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Ein Start, der nicht nur Raketen antreibt, sondern auch Erwartungen.

Mit Artemis II beginnt eine Mission, die auf den ersten Blick unspektakulär wirken mag. Kein
Fuß wird den Mond berühren, kein ikonisches Foto eines Astronauten im Staub entstehen.
Und doch markiert genau dieser Flug einen Wendepunkt – einen, der leiser daherkommt als
die donnernden Starts der Vergangenheit, aber nicht minder bedeutsam ist.

Mehr als ein halbes Jahrhundert nach den letzten Apollo-Missionen verlässt wieder eine
bemannte Raumkapsel den niedrigen Erdorbit. Vier Astronauten, sorgfältig ausgewählt,
umrunden den Mond und kehren zurück. Kein Ausstieg, kein Fahnenhissen – stattdessen ein
komplexer Testlauf, bei dem jedes System, jede Schraube, jede Entscheidung zählt.

Man könnte sagen: Es ist der Ernstfall ohne Applaus.

Die Mission folgt einer sogenannten Free-Return-Trajektorie, einer Flugbahn, die fast schon
poetisch wirkt. Einmal in Gang gesetzt, führt sie die Crew automatisch zurück zur Erde. Ein
Sicherheitsnetz im kalten Vakuum des Alls. Elegant, effizient – und ein kleines Stück
Ingenieurskunst, das Vertrauen schaffen soll.

Denn Vertrauen ist das eigentliche Kapital dieser Mission.

Die Besatzung selbst steht für mehr als nur fliegerische Kompetenz. Sie ist ein Spiegel der
Gegenwart: divers, international, symbolisch aufgeladen. Eine Frau, ein afroamerikanischer
Astronaut, ein Kanadier – Namen, die nicht nur für individuelle Karrieren stehen, sondern für
eine neue Erzählung der Raumfahrt. Weg vom exklusiven Club, hin zu einer globalen Bühne.

Und ja, das ist kein Zufall.

Technologisch setzt Artemis II auf Bewährtes und Neues zugleich. Die gewaltige
Trägerrakete, stärker als alles, was die NASA seit Jahrzehnten gebaut hat, bringt die Orion-
Kapsel auf Kurs. Darin: ein Raum, kaum größer als ein Wohnzimmer, in dem vier Menschen
zehn Tage lang leben, arbeiten, schlafen. Klingt machbar – fühlt sich aber wahrscheinlich
ziemlich eng an.

Hightech trifft auf Minimalismus.

Gefriergetrocknetes Essen, improvisierte Schlafplätze, begrenzte Privatsphäre. Die
Bedingungen erinnern an Apollo, nur mit moderner Elektronik und besseren Displays. Tablets
statt Schalterpanels, digitale Navigation statt Papierkarten. Und trotzdem: Der Mensch bleibt
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verletzlich da oben.

Vielleicht liegt genau darin die Faszination.

Artemis II ist kein Spektakel, sondern ein Prüfstein. Jeder Moment liefert Daten, jede Phase
Erkenntnisse. Der Hitzeschild beim Wiedereintritt, die Lebenserhaltungssysteme, die
Navigation im tiefen All – all das entscheidet darüber, wie es weitergeht.

Denn weitergehen soll es.

Die kommenden Missionen zielen auf Landungen, auf langfristige Präsenz, auf eine
Infrastruktur jenseits der Erde. Der Mond wird dabei mehr als nur ein Ziel sein. Er wird zum
Testfeld, zur Zwischenstation, vielleicht sogar zum politischen Symbol.

Und plötzlich merkt man: Es geht um mehr als nur Raumfahrt.

Es geht um Einfluss, um Zusammenarbeit, um die Frage, wer die Zukunft im All gestaltet.
Artemis II ist dabei der erste Schritt auf einem Weg, der noch lange nicht klar vorgezeichnet
ist. Ein vorsichtiges Antasten, ein technischer Probelauf – und gleichzeitig ein Signal.

Wir kommen zurück. Diesmal, um zu bleiben.

Von Andreas M. Brucker


